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5 Prezy dent miasta EO d Zi . 
Raad Gubernialny Petrokowski przy reskrypcie 2 dnia 
17 (29) pazdziernika r. b. N. 6244 nudestaf druki na wy Ka- 
25 statystyczne o stanie fahryk 4a r. 1868 zfurmuwad sig 
majgce, jakie to druki jednoczesuie przez stu2bg. miejska 
fabrykantom tutejszym rozestawszy, wzywam tuch wszyst- 
- kich pp. wiascicieli zaktadow fubryeznsch oraz tkaczy, Ktö- 
rzy beda mieli sobie pomienione druki dorgezonv, aby bez 
najmniejszej.straty czasu zajeli sig uformowanien wykazuw 
kazdy w 3-ch egzemplarzach i takowe po zaupatrzeniu w ich 
podpisy nie pöZuiej Jak w dui 10 ud’ daty niniejszeuu ugtu- 
szenia w biurze Magistretu 2102 li, du vpößniajgeych sig bo- 
wien w.przedstawieniu pomieuiunych wVkaZOWπ]ʃũ egzekuc)a re- 
gulowand bedzie.. 
Przytem widze sig w ubowigzku Zwröci& uwagg pp. fa- 
. brykantöw na tu, aby Wiadomosci-statystyczne o stanie fa- 
bryk zamieszezone byty W wykazach. jak.najrzetelnie), oraz 
liezba.:warsztatöw. wykazang by a ta jak fabrykant ma 'w ru- 
chu tak w domu jako i po za dumem, tak aby wykazy te 
ubejmowaiy rzeezywisty stan ka2de) fabryki. 
W koheu zus zastrzegam aby wykazy uföormgwad i przed- 
stawié sig majace Wiadzy vyzszej, byty czysto 1 czytelnie 
pisane, nie tak jak w latach poprzeduich miato miejsce, Ze 
wykazy niektörych fabrykantöw z powodu niedbatego ieh 
sporzydzenia musiaty bye zupeinie odrzucone. s 
T. od dnia 23 pazdzier. (4 listopada) 1868 r. 
ma Ilpesugeurs 9. 


0 


Magistrat miaste Ed zi. 
B. poddauf cesarstwa Austryjackiego, fabrykanci tkac- 
cy Edward Majer, Jözef Ludwig i Antoni Pelikan, obecnie 
stali mieszkancy Kraju tutejszego i tu v miescie Lodzi keig- 
ga ludnosci objeci, pierwszy pod Nr. 513, drugi pod Nr. 761, 
trꝛeci pod Nr. 1124, prosze o przywröcenie im praw pier vo- 
tnego poddanstwa na zasudzie Najwyzej zatwierdzonych na 
dnid 10 lutego 1864 roku, przepisöw o osiedleniu cudzo- 
zem os. n N 
O zem podajac de wiadombsci powszechnej Magistrat 
wWiywa Wszystkich majacych uzasaduione prerensje do rzee20- 
nych osöb, azeby 2 dowodami usprawiedliwiajgcemi takowe 
We.cciagu tygodni czterech 2gkosili sig do Magistratu, po upty- 
wie bowiem tego czasu 2g danie puwyäsze , przedsta wionem 
- zustanie do decyzji Wiadzy Wyzize). Kr 


„ Fodz duia 25 pozdziernika (6 listopada) 1868 r. 
RAN i IIpeszaenm, 9. 


Magistrat niasta Eo dz i. ö ö 
ö B. poddani cesarstua ‚austryjackiego fabrykanei Aloizy 
Balle 1 Jozef Seidel, teraz.zas stali miesz kane. Kraju tutej · 
0 i tu wWim. Lodzi do ksiae ludhosei zapisaub Pier ns 
bod Ir. 527, druti pod Ir. 1387, prosza 0 przy wröceuie 


Cexperaps Mmaiscril. 


Rap 


. —.—.... 


bitrieli.] Rub. 25 


Der Präſident der Stadt Pods. 

Die Petrokower Gubernial⸗Regierung hat bei einem Reſkripte 
vom 17. (29) Oktober d. J. Nr. 6244 die Druckbogen zu den 
auszufertigenden ſtatiſtiſchen Berichten über den Stand der Fa⸗ 
briken fur das Jahr 1853 eingeſendet, welche ich vermittelſt der 
Stadidiener den hieſigen Fabrikanten zuſchicke und dabei gleich⸗ 
zeitig alle diejenigen Herren Fabriksbeſitzer und Weber, denen 
die erwäbuten Drucke überreicht werden auffordert, dieſe ſtatiſtiſchen 
Berichte, jeden in 3 Exemplaren, unverzüglich auszufertigen, mit 
ihren Unterſchriften zu verſehen und nicht ſpäter als binnen zehn 


Tagen lach diefer Bekanntmachung auf dem Magiſtratsbureau 


x 


zu erlegen, da gegen die in der Erlegung derſelben ſich Verſpäti⸗ 
genden eine Exekution eingeleitet werden wird. N 
Hierbei ſebe ich mich veranlaßt, die Aufmerkſamkeit der Herren 
Fabrikanten darauf zu lenken, daß die in den Berichten anzuge⸗ 
benden ſtatiniſchen Nachrichten mit aller Pünktlichkeit beſtimmt 
und eine ſolche Zahl der Webeſtüble genannt werde, wie ſie der 
Fabrikant wirklich in und außer dem Hauſe in Thätigkeit hat 
damit dieſe Berichte den wirklichen Stand einer jeden Fabrik 
enthalten. Eu EN» = 
Schließlich bemerke ich noch, daß die auszufertigenden und ber 
höheren Behörde. vorzulegenden Berichte rein und leferlich ge⸗ 
ſchrieben ſein müſſen nicht ſo wie es in früheren Jahren geſchehen 
iſt, daß die Berichte einiger. Fabrikanten wegen ihrer nachläſſi⸗ 
gen Aufertigung gänzlich verworfen werden mußten. 
Lobt, den 23. Oktober (4. November) 18688. 
NNoaener. i wi 


Der Magiſtratder Stadt od.. 
Die früheren kaiſerlich en Unterthanen, die Fabri⸗ 
kanten Eduard Majer, Joſef Ludwig und Anion Pelikan, gegen⸗ 
wärtig aber beſtändige Bewohner dieſes Landes und in den Ber 
völkerungs⸗Büchern der Stadt Eodz, unter den Hausnummern 
513, 761 und 1124 eingetragen, bitten um Wiedergewährung 
der Rechte ihrer früheren Unterthanenſchaft auf Grund der am 
10. Februar 1864 Allerhöchſt beſtätigten Vorſchriften über die An⸗ 
ſiedlung der Ausländer. Fa > 
Indem der Magiſtrat dieſes zur öffentlichen Kenntniß bringt, 
fordert er zugleich alle Viejenigen, welche an die genannten Pers 
onen begründete Anſprüche zu machen baben auf, ſich binnen 
vier Wochen vom Tage dieſer Bekanntmachung mit den geſetzli⸗ 
chen Beweiſen auf dem Magiſtrate zu melden, da nach Verlauf die⸗ 
ſer Zeit das obige Verlangen der höheren Behörde zur Entſchei⸗ 
dung vorgelegt wird. Zu 
Lodz, den 25. 


IIonencv. 


Oktober (6. November) 186872 


der Magiftrat: ber Stadt obs. 3 
Die früheren kaiſerlich öſterreichiſchen. Unterthanen, Fabrikanten 
Alois Balle und Joſef Seidel, gegenwärtig beſtändige Bewohner 
diefeg Landes und hier in der Stadt Lodz, in den Bevölke⸗ 
rungs⸗Büchern, der erſtere unter Nr. 527 und der andere unter 


* 


im praw pierwotnego podilaüstwa na zasadzie N ajwyzej 
zatwierdzonych na dniu 10 lutego 1864 roku, przepisow o 
osiedleniu cudzoziemcöw, 


O czem podajge do wiadomosci powszechnej Mazistrat 


wzywa wszystkich majacych uzasadnione pretensje do tze= 


ezonych osöb, azeby 2 dowodami usprawiedliwinigcemi tako- 
we u ciggu tygodni czterech od daty, niniejszego ogtoszenia 
zgtosili sig do Magistratu, po upty wie bowiem tego cla 
2gdaniu powyzszemu wWiasciwy kierunek nadanym będzie. 


Eodi dnia 18 (30) pazdziernika 1868 r. 


IIpeangenry Y. IIo gene. 


Nr. 1387 eingetragen, bitten um Wiedergewährung der Rechte 
ihrer früheren Untertbauenſchaft auf Grund der am 10. Februar 
1864 Allerhöchſt beſtätigten und gegenwärtig verbindlichen Vor⸗ 
ſchriften über die Anſiedlung der Ausländer. EM 
Indem der Magiſtrat dieſes zur öffentlichen Kenntniß bringt, 
fordert er zugleich alle Diejenigen, welche an die genannten Per⸗ 
ſonen begründete Anſprüche zu machen haben auf, ſich mit den 
geſezlichen Beweiſen binnen vier Wochen vom Tage dieſer Be⸗ 
kanntmachung an auf dem hieſigen Magiſtrate zu melden, da 
nach Verlauf dieſer Zeit, dem obigen Verlangen die gehörige. 
Richtung gegeben wird. Lodz, den 18. (30) Oktober 1868. 


Cerperape: MuxanbeRiif. 


Magistrat Miasta Eod zi. 

Wzywa wszystkich pp. wiascicieli domöw, ktörzy pono- 
sili kwaterunek wojskowy w I pötroczu 1868 r. aby 2 kwi- 
tami nalezycie ulegalizowanemi po odbior v nag rodzenia 
zglaszali sie do kassy miejskiej miastu tutejszego, ktöra do 
wyptaty takowej upowazniong zostala, 


Köd2 d. 25 pazdziernika (8 listopada) 1868 r. 


Ipeauaenrp: 9. Hosener, 


Der Magiſtrat der Stadt Koda 
Fordert diejenigen Herren Hausbeſitzer, welche im Iten Halbjahre 
1868 Einquartierung gehabt haben auf, ſich wegen Empfangnahme 
der Vergütigungen mit gehörig legaliſirten Quittungen in der hie⸗ 
ſigen Stadtkaſſe, welche zur Auszahlung derſelben ermächtigt iſt, 
zu melden. 5 
Lodz, den 25 Oktober (6. November] 1868. 


Cexperap». Tpeif Ax Y. 


Politiſche Nundſchau. 


: Warſchau, 7 November. Bei den Agitationen der re⸗ 
ublikaniſchen Parthei in Spanien baben auch die monarchiſchen 
Partheien be ſchloſſen, das Feld nicht zu veruachläßigen. Auf eis 
ner Berathung, an welcher viele Staatsmänner Theil nahmen, 
wurde auf eine Vorlage des Hrn. Olozaga beſchloſſen, ein Ko⸗ 
mite aus 12 Perſonen, namentlich 4 Unioniſten, 4 Progreſiſten 
und 4 Demokraten zu bilden, welches eine Aufforderung zu Gun⸗ 
ſten der konſtitutionellen Monarchie auf Grund einer allgemei⸗ 
nen Abſtimmung und nach den liberalſten Grundſätzen eutwerfen 
ſollte. Hieraus erſieht man, daß in der demokratiſchen Parthei, 
deren Grundſaz die Republik war, eine Eutzweinng eingetreten 
iſt und daß ein Theil derſelben ſich der konſtitutionnellen Mo⸗ 
narchie, freilich mit den allerliberalſten Prinzipien, zuneigt. In 
jedem Falle find alſo in Spanien, nach Abzug aller Schattierun⸗ 
gen zwei Partheien die ſich gegenüber ſtehen: die konſtitutionell⸗mo⸗ 
narchiſche und die republikaniſche und das zweite Stadium, in 
welches die ſpaniſche Revolution eintritt, hat eine weit größere 
Bedeutung als das erſte, welches mit der Einführung der interi— 
miſtiſchen Regierung endete. 
Die verſchiedenen Zeitungs⸗Berichte über die Rede des Hrn. 


Beuſt in der Militär⸗Kommiſſion des Unterbauſes des Wiener 


Reichs rathes hinſichtlich der gegenwärtigen Lage Europa's baben 
einen ſolchen Eindruck gemacht, daß es das Wiener Kar inet für 
angemeſſen hielt, die eifrigen Kommentare über dieſelbe vermit 
telſt eines Rundſchreibens an die diplomatiſchen Agenten Oſter⸗ 
reichs im Auslande zu berichtigen. . 

Wie es ſcheint, eutbält „Inden, Belge“ 
würdige Erklärung dieſes Rundſchreibens, indem nach derselben 
dieſes Dokument zu Anfange zwei Umſtände hervorhebt: erſtens 
daß Hr. Beuſt in der Milttär⸗Kommiſſion des Unterbauſes des 
Wiener Reichsrathes nicht als Kanzler, ſondern als Abgeordneter 
der Kammer und als Mitglied der Kommiſſion ſprach, zweitens, 
daß von den Sitzungen der Kommiſſion keine ſtenographiſchen Be⸗ 
richte gemacht werden und deshalb ſehr oft irrige oder ungenaue 
Berichte über das, was in der Kommiſſion beſprochen wurde, zum 
Publikum gelangen. Hinſichtlich der Rede ſelbſt hat Hr. Beuſt, 
indem er die Nothwendigkeit der Annahme des Regierungs⸗Projektes 
darlegte, nicht ſo ſehr die auswärtige politiſche Lage, als vielmehr 
den Uniſtand in Erwägung gezogen, daß es erforderlich wäre, 
daß der Reichsrath einen Beweis über die Danerhaftigkeit der 
neu-gebildeten Beziehungen zwiſchen beiden Hälften der Monar⸗ 
cbie und der Einſtimmigkeit in den wichtigſten Fragen durch die 
Beſtätigung des vom ungariſchen Landtage bereits angenommenen 
Projektes gäbe. Jedoch konnte Hr. Beuſt über die politiſche La⸗ 
ge Eurepa's nicht ganz ſchweigen, aber er hat nach der Beſtäti⸗ 
gung der freundſchaftlichen Beziehungen Oſterreichs zu den ande⸗ 
ren Mächten die Nothwendigkeit nachzewieſen, daß Osterreich eis 
ae hinlängliche militäriſche Macht beſigen muß, da ſogar ſolche 
Mächte, welche gar keinen fremden Angriff zu befürchten haben 
ibre Militärmackt verſtärken. Gleich darauf hob jedoch Hr. Beuſt 
ſeine friedlichen Geſinuungen und die Nothwendigkeit des Friedens 
zur Osterreich hervor. Dieſez Rundschreiben berichtigt die irrigen 
Nachrichten über die Aussagen dus Hrn. Beuſt hinſichtlich Ita⸗ 


da in ſolchem Falle dieſe Anderungen der Bei 


eine ziemlich glaub⸗ 


erledigt ſind. Man 
an welche dem Publikum einreden will, daß 


liens und anderer Länder und fügt hinzu, daß Hr. Beuſt in ſei⸗ 
ner Rede die beiden Hauptpunkte in der Verſion der „Neue fr. 
Preſſe“, über die Eventualität eines Krieges zwiſchen Frankreich 
und Preußen und über die orientaliſche Frage, welche die öffent⸗ 
liche Meinng au meiſten beunruhigten, gar nicht berührt hat. 
In der zweiten Rede, welche Hr. Beuſt in derſelben Militär⸗ 
Kommiſſion hatte, drang er nach dem Wiener Korreſpondenten 
der „Indep. Belge“ darauf, daß Sſterreich zur Ausübung eines, 
friedlichen Druckes über eine eutſprechende Militärmacht verfügen 
können muß und fügte hinzu, daß er hierbei an gar keine ſofor⸗ 
tige Gefahr gedacht hat. Jetzt bedenken die Wiener Zeitungen, 
ob der Reichsrath im Stande ſein wird, das in Frage ſtehende 
Geſetz über die Armee-Orgauiſation vor der Zuſammenkuuft der 
Delegationen, welche nach 6 Tagen erfolgen ſoll, zu beſchließen 
und ſehen dies als eine Unmöglichkeit an, höchſtens wenn der 
Reichsrath dieſes Geſetz ohne Debatten, eu bloe annehmen wür⸗ 
de, wogegen ſich die Mehrheit der Zeitungen ausſpricht. Übrigens 


müßte die Cinführung dieſes Geſetzes auf eine lange Zeit hinaus⸗ 


geſchoben werben, wenn der Reichsrath in den von dem ungari⸗ 
ſchen Landtage angenommenen Projekte Anderungen machen wollte⸗ 
ſtätigung des unga, 
riſchen Landtages, deſſen Mandat indeſſen ablauft, wieder unter⸗ 
breitet werden müßten. Bei der bekaunten Geſinnung der Majo; 
rität des Reichsrathes dürfte man dieſes zwar nicht hoffen, in⸗ 
deſſen iſt jedoch, wie man aus Wien berichtet, zur größeren Sie. 
cherheit den Termin für die Zuſammenkunft der Delegationen auf⸗ 
geſchoben worden, um dem Reichsrathe zur Genehmigung des er— 
wahnten Geſeges die erforderliche Zeit zu laſſen. In Prag bas 
ben ſich die Gemüther jo. weit bernhigt, daß das Peſter Blatt 
„Naplo“ die Hoffnung ausſpricht, der Ausnahmezuſtand werde 
dort am 25 November, als am Namenstage der öſterreichiſchen 
Kaiſerin aufgehoben werden. N u 2 

Die heutigen Nachrichten aus Spanien ſind unbedentend und 
beſchränken ſich auf einer Widerlegung des früher umlaufenden 
Gerüchtes, nach welchem Herr Olozaga in einer politiſchen Miſ⸗ 
ſion nach Paris reiſen ſollte. Obgleich man allgemein behaup⸗ 
tete, daß die Reiſe des Prinzen Napoleon nach England gur 
keinen politiſchen Zweck habe, hehauptet „Gaulois, daß dieſelbe 
mit der Frage über die Kandidatur für deu ſpaniſchen Thron in 
Verbindung ſteht, was jedoch noch der Beſtätigung aus einer 
glanbwürdigeren Quelle bedarf. ip: j 

Die halbamtliche Pariſer Zeitung „Etendard“ beſtätigt die 
Nachricht, daß die rumäniſche Regierung nach Paris eine zweite 
Note geſendet hat, in welcher ſie den Berichten über die Exiſtenz 
eines bulgariſchen Komites in Vukareſt widerspricht und verſichert, 
daß die rumäniſche Regierung alle Bemühungen zu Agitationen 
gegen die Bulgarei energiſch unierdrücken wird. 

Trotz den Erklärungen des Geſandten der Vereinigten Staa⸗ 
ten beim eugliſchen Hofe, Herrn Reverdy Johnſon und des Mit 
viſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
die miniſterielle Londoner Zeitung „Standard, a daß die Zwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen den Vereinigten Staaten und England noch nicht 
ſieht jedoch dieſe Erklärung als Wahltaktik 
das gegenwärtige 


Kabinet noch. durchguß nöthig iſt, um die Unterhandlungen-mit - 


Lord Stanley, behaupte⸗ 


den Vereinigten Staaten glücklich zu Ende zu führen und alle: 


Mißverſtändniſſe zu beſeitigen. N 

New⸗ork, 4. November. Grant tt zum Präſidenten und 
Calfax (?) zum Vite⸗Präſidenten erwählt worden. 

Berlin, 4 November. Die Rede des Königs befaßt ſich 
bauptſächlich mit den lanfenden Angelegenheiten und erklärt, daß 
die Bezie hungen Preußens zu den auswärtigen Mächten befriedi⸗ 
gend und freundſchaftlich find und ſieht in des Geſinnunng der 
Monarchen ſo wie in der Nothwendigkeit der Friedens für die 
Völker die Hoffnung, daß die materiellen Juteroſſen keine Stö⸗ 
rung erleiden waren. (Dz. Waiſch.) 


Vermiſchtes. f 
Ueber eine Diebesbande in der Stadt Wilno, 

a (Schluß von Nr. 125.) 

Indeſſen garantierte der Hausbeſitzer Zmurkiewicz, von wel 

chem Wilport das Haus und eine Dampfmühle gekauft hatte, für 

Wilport und Marie Weidel, wäbrend der Zeit der Unterſuchung. 


Gleich bierauf fingen auch andere Bewohner der Stadt Wilno 


an der Zablungsfähigkeit und den ehrlichen Abſichten dieſer Häu— 
ſerkäufer zu zweifeln und es gingen bei der Polizei von verſchie— 
denen Perionen Bitten um Einziehung ihrer Forderungen ein. 
Wilport befriedigte den erſten Warſchauer Präteudenten und flob 
aus Wilno. Zmurkiewicz, als Bürger, begab ſich uach Swigciamn 


um Wilport aufzuſuchen; Marie Weidel aber und die in ihrem 


Lokale wohnenden höchſt verdächtigen: der Mittauer Bürger Edu⸗ 
ard Sticks und der Bauer Martin Brakman, waren verhaftet. 
Unter dieſen Umſtänden enthendete der Polizeimeiſter den Kom⸗ 
miſſär Liſowſki zur Verhaftung Wilports, zuerſt nach der Stadt 
Swigetan und daun nach Petersburg. Liſowſki berichtete nach 
ſeiner Rückkehr, daß Wilport am 21 mit den Pferden der Marie 
Weidel aus Wilno nach der Eiſenbahnſtation Bezdauy gefahren 


war wo er von einem Juden Pferde nahm und nach der Sation 


Nachforſchungen auf der Petersburger Eiſeabahn, 


Swigcianka reiſte:“ von dort aus fuhr er mit dem Extrazuge im 
Waggon 2ter Klaſſe Nr. 4 nach Petersburg. . 
Liſowfki reifte ebenfalls nach Petersburg und erfuhr durch ſeine 
daß ein der 
Beſchreibung nach ſehr ähnlicher junger Mann, nämſich: mit gel⸗ 
ben Paletot, lackierten Stiefeletten, grauem Hüte, einem mit 
Brillanten beſetzten Medaillon an der Uhrketie, von mittlerem 
Wuchſe, ungefähr 25 Jabre u alt, mit dunklen Haaren, kleinem 
Kinnbarte, ganz kleinem Schnurrbarte und einer ſichtbaren Schram⸗ 
me wie von einem Sabelhiebe am Kopfe neben dem lieben Ohre, 
in Petersburg angekommen aber in keinem Hotel abgeſtiegen war. 
Der Kommiſſär Liiowſki begab ſich auf die Petersburger Un⸗ 
terſuchungs⸗Polizei, erklärte den Zweck ſeiner Aukunft und bat um 
Verfügung der Verhaftung Wilrorts. Die Bemühungen dieſer 
Polizei blieben jedoch ohne Erfolg. Aus Privatnachrichten, wel⸗ 


che Liſowſki auf der Petersburger Polizei mitgetheilt wurden, ſtellte 


es ſich heraus, daß Marie Weidel in Petersburg unter dem Nas 


men der Frau des 


x 


Vergolders Michelſon im Hauſe des Kellegien⸗ 
rathes Korniejew und- bet ihrſder Lehrer Eduard Friedrich und der 
Bauer Martin Brakman gewohnt hatten; der Erſtere von dieſen 


trat in Wilno unter dem Namen Sticks auf. Sticks und Brak⸗ 
man ſind verhaftet. Den- erſteren hält man im Verdachte, daß 
er aus Sibirien entflohen ſei. Der junge Mann, welcher in, 


Wilno als Wilport auftrat, iſt der bimiffionirte Kornet Euke. 
Während des Aufenthaltes der Marie Weidel in Petersburg 


beſuchte fie der Kornet Enke ſehr häufig. Dieſe Perſonen be⸗ 


ſtahlen den Kollegienrath Korniejew und Juwelier Johanſon auf 


7000 Rub. Dies war ihr letztes Geſchäft in Petersburg. Man 
hörte jedoch gerüchtsweiſe und aus den bei ihnen gefundenen Pa⸗ 


pieren zeigte es ſich, daß ſie ſchon lange vorher mit Stehlen und 


Betrügereien in Petersburg und Moſkau ſich beſchäftigen. Kom⸗ 
miſſär Liſowſki hielt es für angemeſſen, weil er Wilport nicht 
finden konnte, die beim 


— — — — 


N un Kerala. 


przed kilku duiami w przechodzie 2 ksiegarni p. 
Arndt zgubiong zostals ksigzka p. t. Przygody 
czterech kobiet i jednej papugi, tom ezwarty, o zkozenie ta- 


kowej w Hotelu p. Engla uprasza sig znalazeß. 8 


ollegienrath Kornieſew wohnende Ders. 
wandte desſelben, Olga Martom, um deren Hand Wilport ange 


Dwa woly sa do odebrania u Jözefa Jasifskiego przy 
uliey Drewnowsklej pod Nr. 114. 


balten und die er ſpäter beſtohlen hatte, zur Rekognoſcirung der 
e in Wilno und der geſtohlenen Sachen mit ſich zu 
'erufen, ; 

Bei der Reviſion in Wilno fand man unter dem Dache des 


von Marie Weidel bewohnten Hauſes! und im Garten einen 
Theil der, dem Juwelier Johanſon und Korniejew geſtohlenen 


Brillanten, Geld. Dokumente, Hypothekenakten, gegen zehn ver⸗ 
ſchiedene Päſſe, Pelze, Kleider, Wäſche, ein St. Georgskreuz, wel⸗ 
ches Wilport in Petersburg getragen hatte und ein Siegel des 
Comptoirs Sticks in Moskau, man fand auch einen Schein der Ber 
ſicherungsgeſellſchaft aus welchem man erſah, daß die Beſitzungen 
der Marie Weidel in Wilno, auf ein halbes Jahr und für die 
Summe 6,220 Rub. verfihert waren. Außerdem hatte die Po⸗ 
lizei erfahren daß der größere Theil der in Petersburg geſtohle⸗ 
nen Sachen bei verſchiedenen Juden in Wilno verſetzt war und 
nahm ſolche für eine bedeutende Summe ab, ſo daß jetzt nicht 
mehr viel fehlt. Die Unterſuchung wird noch fortgeſetzt. Gegen⸗ 


wärtig iſt Wilport, welcher ſich in Moſkau unter dem Namen 


Sticks aufbielt, von der dortigen Polizei aufgefangen worden und 
ſoll nach Wilno geſchickt werden. (Dz. Warſch.) 


Theater In unſerem letzten Artikel erlaubten wir uns da⸗ 
rauf aufmerkſam zu machen, daß unſere Theaterdirektion fort⸗ 
wäbrend bemüht bleibt neue Kräfte heranzuziehen und heute ſchon 
können wir über ein neu engagirtes Mitglied berichten, welches 
am Mittwoch in den Zwiſchenakten mit einer Geſangspiece debü⸗ 
tirte. 
von einem ſo vollſtändigen Erfolge begleitet war, daß der Beifall, 
welcher ihr zu Theil wurde, ſie wohl ermuthigt und gleichzeitig 
überzeugt haben wird, wie ſehr wir ein aufblühendes Talent, ver⸗ 


bunden mit einer auſprechenden Erſcheinung, zu ſchätzen wiſſen. 


Es war, wie uns mitgetheilt wurde, überhaupt das erſte Mal, 
daß Frl. Dietrich die Bühne betrat und müſſen wir derſelben, 


mit Rückſicht darauf, die Befaugenheit zu Gute halten mit der 


fie die vorgetragene Arie aus dem „Freiſchütz“ begann. — Diefe 
Befangenheit vertor ſich indeſſen bald, und mit großer Sicherheit, 


die eine gute Vorbildung und eine treffliſche Schule verrieth, en⸗ 


digte das Tonſtück unter dem lebhafteſten und ſtürmiſchſten Bei⸗ 


fall des zablreich vertretenen Publikums, das die Sängerin durch, . 


mermabligen Hervotruf noch beſonders ehrte. — Die Stimme des 
Frl. Dietrich iſt angenehm und klaugvoll, wir bedauern nur, daß 
die Akuſtik unſerer Theater nicht geeignet iſt dieſelbe zum vollen 
Ausdruck zu bringen. Bet den Mitteln aber, deren ſich die Sän⸗ 

erin erfreut, laſſen ſich ſogar auch ſolche Hinderniße, die den 
Genuß verkümmern, theilweiſe wenigſtens beſiegen. Wir wün⸗ 
"fen Herrn Zoner Glück zu dieſer Acquiſitionz möge es ihm ge⸗ 
lingen ähnliche Geſangskräfte noch mehr heranzuziehen, damit die 


vom Publikum lebhaft erſehnten Operetten zur Aufführnng ge⸗ 


langen können. — Derſelbe Abend brachte uns des Guten über⸗ 
haupt viel und war faſt zu reich ausgeſtattet. Die beiden Luſt⸗ 


ſpiele: „Badecuren“ und „Dem Herrn ein Glas Waſſer“ ſind 


vorzügliche Leiſtungen ihrer Verfaſſer und wurden mit großem Hu⸗ 
mor und Verſtändniß in Scene geſetzt. Wenn wir Frau Limpert, 


Frl. Lanius, Frau Heinſius, die Herren Fehringer und Fiſcher, 
als darin mitwirkende Perſonen nennen, ſo iſt es wohl nicht 


nötbig noch etwas zu deren Lobe binzufügen. Beide Stücke gin⸗ 
gen ganz vortrefflich, nur hätten wir in den Badecuren die Da⸗ 
men gern etwas reicher und eleganter gekleidet auftreten ehen 
um den Contraſt, der Nonchalance des Studenten gegenüber, noch 
ſchärfer hervortreten zu laſſen. Die Trauerkleider waren für die 
lebens⸗ und heirathsluſtige junge Wittwe unſerer Meinung nach 
nicht an ihrem Plage In dem zum Schluße gegebenen Lieder⸗ 
ſpiel „Die Zillerthaler,“ war Frau Heinſtus, als Kathe die na⸗ 


ipſte aber von Lebensluſt überſprudelnde und dabei ‚treuberzigfte. 
ZTyrolerin;. ebenſo verſtand er Herr Bartſch, im Klarius, die 


Stüpedität auf eine draſtiſche aber durchaus nicht übertriebene 


Weiſe darzuſtellen. Herr Fehiinger und Herr Rogall waren recht 


brav und wir glauben dieſem Stücke eine öftere Wiederholung 


vorherſagen zu können. N 
Inſer ate. 


» Das an der Petrokower Straße unter Nr. 508 gelegene Haus 


Näheres am Orte beim Eigenthümer 
N ö ö F. Eisenbraun. N 
Zwei Ochſen können vom rechtmäßigen Eigenthümer ab⸗ 
geholt werden bei Josef Jasinski, 
Drewnowſka Straße Nr. 114. 


it zu verkaufen. 


Wer ſprechen von Frl. M Dietrich, deren erſtes Auftreten. 


Meidowano do wyjazdu. 
Jankel Limoni, kup, d. 12 listopada r. b. 


Towarzystwo ubezpieezenia od ognia 


„Salamandra” 


1200 St. Petersburgu 


przyjmuje uberpleczenig wszelkiego rodzaju ruchomosci jako 
to: mebli i sprzetöw domowych, sktadöw to war i fabryk 
pod najkorzystniejszemi, warünkami, bez wszelkiego ograni- 
czenia i bez ‚poprzeduiego pozwolenia krajowej instztucji u- 
bezpieczenia wedtug rozporzadzenia Komitetu urzädzajacego 
E Ania 6 (18) Wrzesnia F. b. 

Uregulowanie strat odbywa sig przez Agenturg Jene- 
valng W. Warszawie, a ‚"jplata nastgpuje w przeciggu jedne- 
ge miesigca., 

Podpisany Ajent upowazniony zostat do przyjmowania 
ubezpieczen a wszelkie potrzebne informacje jak röwnie2 pa- 
piery na 2adanie udzielane beda bezptatnie. 

- Ajent „Salamandra“ dla m. Kodzi i okolie 


Simon Heymann jr. 


W dominium Dobrof, pov. Taskim, 8 wiorst ud Fa- 


sku i 8 wiorst od m. Pabianic pofozonym, w majernosci 


W-go Maurycego Mamrotha, jest od sw. Wojeiecha roku 
przysztego 1869, wiece) dajacemu na trzy lata do ee 
zawienia: ö 

1. Ober za przy szosie 2 stajnig zajezdng i wszelkie: 


mi dogodnosciami podréznych 2 przyrzydzeniem restuuracji, 


dla podrözuy eh starozakonnych. 

2. Fa przy koscirle we wsi Dobroniu. 

Szynk we wei Dobroniu obok szusy. 

4. Wiatrak 2 dogodny u pomieszkaniem miynarza w 
dobrym stanie przy oberzy i szosie. 

5. Kuinia z pomieszkaniem kowalskiem w dubrym 
stanie, tez przy szosie i oberzy. 

Termin jest wrznaczony na 3 (15) gulli t. r. 

0 blizszych szezegüfuch mozna sig dowiedziee u kaf- 
dym czasie w biurze gospodarezym w- Dobroniu, gie. sig 
e w dzien przeznaczeny odbedzie; 

Waben dnia 6 listopada 1868 r. 
Zarzad gospodarski 

DOM przy ulicy Petrokowskiej. pod Fr. 508 jest do 
sh sprzedania. Blizsza wiadom se na miejscu u wiasei- 
E tciela F. eee 


Eein 
hlen⸗Etabli t 
Mü en⸗Etabliſſemen 

mit ganz neu erbauten Müblengebäuden und zwar Mahl, ent 
de» und Walfmühle, Erſtere zwei deutſche und zwei amerikaniſche 
Cylindergänge enthaltend, in der Nähe Warſchan's, in guter, den 
Betrieb von Handelsmüllerei und Holzgeſchäften bezünſtigender 
0 belegen, auch mit vorzüglicher, nie mangelnder ine er⸗ 
kraft ausgeſtattet, iſt auf eine längere Dauer unter gün ſtigen 
Bedingungen zu verpachten. 


Mit zulänglichen Mitteln verſehene Reſlettanten wih ie 
Adreſſe der Annoncen⸗Expedition von Rudolf M 


Berlin, Friedrichsſtraße 60 ſub M. 3066 einzuſenden, 15 115 ö 


eiellere Mittheilungen entgegennehmen zu können 
Zehn Stück hölzerne, gebrauchte Jaquardmaſchinen ſind 


im Ganzen billig abzugeben 
Petrokower Straße Nr. 663. 
Gefunden eine lederne Damentaſche in der Petrokswer 
a Gegen Erſtattung der Inſertionskoſten abzuholen bei 
Dr, Goldrath Nr. 544. 
Ein junger Mann fuchf eine Stelle als Comis In einem 


Spezerei- oder Cigarren⸗ oe äft oder in einem . toir. Nä⸗ 
heres in der Re, — Bl x 8 


ILeunrars aosnaigerb; B nen Yaaıa, Dorn ETTTAUTe E. 
8 bei J. wa. 


Zur Abreiſe angemeldet: 
Jankel Limoni, Kaufmann, den 12. November d. J. 


Schuhwaren: Geſchäft 


Josef Schwenik 


aus Krakau 


Lodz, Petrikauer Strasse Nr. 281 


empfiehlt einem geehrten Publikum 
Herren und Damen: Schuhwerk für den Winter, aus 
vus. und inländiſchem Leder, zu verhältnißmäßig billigen Preiſen. 
kürzBeſtellungen jeder Art werden nach Wunſch in der möͤglichſt 
eſten Zeit und mit der größten Genauigkeit ausgeführt. 

Ich beabſichtige mein in der Altſtadt an der Hauptſtraße ge⸗ 
legenes Grundſtück Nr. 21, beſtehend aus einem maſſiven Hauſe 
nebſt Teich, ſehr geeignet zum Betriebe einer Apperatur oder 
Taba Geſchäftsaulage, aus freier Hand zu verkaufen. Ver⸗ 


kaufsbedingungen koͤnnen bei Herrn Louis ee hierorts 


M Trenkler 


eingeſehen werden. 


Ein schwarzer Gummischlauch mit kun 
fernem Mundstück ist verloren worden. 
Der ehrliche Finder erhält obige Beloh- 
nung in der Destillation von 


I. Dylion, 
Konstantiner Strasse Nr. 825. 


Ant vergangenen Sanden iſt ein a mit Wolle: 
rohe, 8ter Schuß, 1 Pack gebleichte, 
Pfund blaue, verloren worden. 
Rubel Belohnung. 


3 Pack 
6 Pfund braune, und 5 
Der ehrliche Finder erhält 1 


Theoder Scheler, Könſtantinew. 
Im vergangenen Freitag. gegen, Abend iſt auf dem Wege, von. 
Herrn Lamert bis zum Paradies eine gelbe Led. rtaſche mit einem 
Poctemonnaie verloren worden. Der ehrliche Finder wolle die⸗ 


es gegen ee Belohnung abgeben bei 


„Bittner, 
petrekower Straße Nr. 563. 


18 an der WSchodnig Straße und Nr. 473 gelegene Paus 
iſt zu e Näheres am Orte bei N 
Auguſt Eckert. 


8 
En ſunges Mädchen ſucht eine Stelle als Aids 
oder zum Weißnähen. Näheres Breſiner Straße Nr 423. 


Sellin's Thee Theater. 
Mittwoch den 28. Oktober (9. November) 1868 
Zum Grftenmal: 


Die beiden Pagen, 


Der alte Fri und feine Zeit, 
Luſtſpiel in Akten von Dr. Arendt 
Hjerau I 


Die Erbſchaft, 


oder: 


ein Laterbherz. 


Schauſpiel in 1 Akt. 


